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durch große Zugeftändniffe ganz auf feine Seite gebracht hatte, in ihrem Rüden,

bewog fie zu eiliger Umfehr gegen diejen Feind. Vergebens belagerten fie Bregenz. Ein

endlich vom fchwäbischen Nitterbund des St. Georgenbanners aufgebrachtes Heer überfiel

hier anfangs 1408 die Appenzeller, ichlug fie und trieb fie über den Nhein zurüc. Bald

darauf brachte der deutjche König Ruprecht zu Gonftanz einen Frieden zuftande, in Folge

defien Vorarlberg wieder unter die Herrichaft Herzog Friedrichs zurückkehrte. Aber

noch einmal verlor er diefe, ala er dem Bapit Johann XXHL, welcher vom 24. bis

96. Detober 1414 ans Tirol über den Arlberg durch das Land zum Coneil nach) Con

ftanz fuhr, dafeloft zur Flucht und zum Auftreten gegen die Kirchenverjammlung verhalf.

In Folge von Acht und Bann, die Deswegen auf ihn niederfuhren, wurden feine Länder

eine Beute feiner vielen Feinde und der meiften porarlbergiichen Befigungen bemächtigte

fich der ohnehin chen (ange darauf (auernde Graf Friedrich von Toggenburg.

Herzog Friedrich, verzweifelnd, unterwarf fich auf Gnade dem

deutfchen König Sigmumd und demConeil, wurde hierauf fait

ein Jahr in Conftanz gefangen und hingehalten, bis er am

30. März 1416 nach Bludenz entfloh, {wo er von der treuen

Bürgerfchaft aufgenommen amd über den Arlberg nach Tirol

geleitet wurde. In den Befit des leßteren Landes und zu neiter

Macht gelangend, erhielt ev endlich Frieden. Die vorarl-

bergifchen Gebiete blieben aber in Händen des Toggenburgerz,

der auf dem Schloffe Feldficch haufte bis zu feinem Tode

1436. Von des kinderlos VBerftorbenen Witwe befam dann

Friedrich die verlorenen Gebiete zur Auslöfung und war

num wieder der Herr im Lande. Ihm folgte bald fein noch

unmindiger Sohn Herzog Sigmund (1439 bis 1490). Für diefen führte der Vetter

aus der Steirischen Linie, König Friedrich IL, eine Zeitlang die Regierung. Lebterer fan

1442 feloft nach Feldkirch und wurde wegen der Toggenburgifchen Erbjchaft in einen

Krieg verwicelt. Nach langen Schwankungen erlitten die öfterreichifchen Unterthanen eine

 

 

Gerichtsfiegel von Rankweil in Miüfi-

nen vou 1431.

blutige Niederlage zu Nagab 1446, ohne daß im übrigen beim Frieden 1449 nennenz-

werthe Verkufte zu verzeichnen waren. Die jelbftändige Regierung Sigmunds, der 1447

ebenfalls das Land betreten hatte, ichien fich nicht utvortheilhaft zu entwiceln. Die

ältere Linie der Grafen von Montfort-Bregenz war mit dem erwähnten Grafen

Wilhelm erlofehen. Seine Erbtochter Slifabeth fühlte fich von Schulden tief gedrückt

und wınde 1449 von ihrem Mann, dem Markgrafen Wilhelm von Baden-Hochberg,

zeitweilig verftoßen. Daher verfaufte fie 1451 dem Herzog Sigmund ihre Srafjchaft

fammt der Herrichaft Hohenegg im Allgäu für 35.592 Pfund Pfennig. Das Schwer-


